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Vorw or t

Als ich vor 7 Jahren in den Vorstand kooptiert wurde, lernte ich ein Team kennen, das mit
fundiertem Wissen und unendlichem Wohlwollen den Jugendlichen begegnet. Ich erfuhr, dass bei
der OJAD alle Jugendlichen Platz haben- in all ihrer Verschiedenheit und Buntheit, mit ihrer
Musik und ihren Vorlieben die Freizeit zu gestalten, Platz haben, aber auch ihre Ängste, Sorgen
und Probleme.

Höchst sensibel beobachten die Jugendarbeiter gesellschaftliche Entwicklungen, die allzu oft
besonders für Jugendliche schwierig sind.
Arbeitslosigkeit, Ausländerfeindlichkeit, zunehmende Gewalt, Obdachlosigkeit und Armut treffen
diese in voller Härte und ohne Vorwarnung. Mit verschiedensten Mitteln versuchen die 
Mitarbeiter der OJAD die Jugendlichen aufzufangen und mit ihnen einen Weg in die Normalität
zu finden. Die Jugendsozialarbeit ist durch den Rückgang von tragfähigen Familienstrukturen
wichtiger denn je.
Hier arbeitet ein engagiertes Team, das die Ohren und Herzen bei den Jugendlichen hat so
dass diese Hilfe auch annehmen können.
Mir gefällt, dass es hier gelingt, mit verschiedenen Projekten wie Spiel ohne Grenzen,
Sportangebote und Öffnung für unterschiedlichste Jugendkulturen ein Klima der Toleranz und des
gegenseitigen Verständnisses zu schaffen.

Aber auch die "Leichtigkeit des Jungseins" kommt nicht zu kurz. Sie wird gelebt in beiden
Häusern bei Discos, Tischfußballturnieren, Konzerten, Mädchenpartys,
Breakdanceaufführungen und verschiedensten Workshops.

Im Namen aller Vorstandsmitglieder danke ich Martin und Kurt und dem gesamten Team für
ihren Einsatz, ihre Sensibilität und ihre Professionalität. Wir danken auch der Stadt Dornbirn
und dem Land Vorarlberg, die uns immer wieder spüren lassen, dass sie unsere Arbeit
schätzen und daher unterstützen.

Beate Hartmann
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Rüc k bl ic k aus Sic ht des Gesc häf t s führers

Auch im vierzehnten Jahr des Bestehens des Vereins Offene Jugendarbeit Dornbirn gibt es
wieder Neuigkeiten. Als nunmehr große und im Berichtsjahr 2005 noch weiter gewachsene
Gruppe ähnlich Gesinnter konnten wir weiterhin konstant am  Puls der Jugendlichen bleiben und
sind nicht wirklich aus der Pubertät herauskommen. Sobald ein Jugendhaus erwachsen 
geworden ist, die gesellschaftlichen Missstände hinnimmt, ist es kein Jugendhaus mehr.
Im Gegenteil, wir möchten immer noch eine bessere Welt und geben uns nicht mit den
Gegebenheiten wie Fremdenfeindlichkeit und grassierender Arbeitslosigkeit speziell der
Benachteiligten in unserem Land zufrieden. Zahlreiche Konzerte gegen Rassismus, Goth- und
Grufty Partys, Punk Shows, Jugendbegegnungen mit Rumänien, Diskussionen zu Themen wie
Arbeitslosigkeit, nachgehende Jugendarbeit am Bahnhof, Vermietungen, geschlechtssensible
Jugendarbeit, Partys, Turniere, Outdoorprojekte und vieles mehr haben wir im Jahr 2005
durchgeführt. Davon erzählt dieser Bericht. Wie auch in den vergangenen Jahren haben wir uns
angestrengt und wieder viele  unterschiedliche Jugendinteressen gefördert. Das Team wurde
jünger und es ist und bleibt und war unser Anliegen Freiräume aufzutun und auch
Ungewöhnliches zuzulassen. Manchmal waren nach wilden Partys kleinere bis mittlere
Reparaturen am Inventar nötig. Rettung und Polizei haben wir nicht  benötigt.  Den
MitarbeiterInnen zolle ich Respekt für ihre konstante jugendfördernde Haltung und ihren tollen
Einsatz. Die Vielseitigkeit unserer Tätigkeiten ist bedingt durch die nach wie vor sehr gute
Zusammenarbeit mit unseren Subventionsgebern, der Stadt Dornbirn, dem Land Vorarlberg und
dem Jugendministerium. Das ermöglicht uns die breitgefächerte Förderung der 
unterschiedlichsten Jugendkulturen in Dornbirn und erlaubt die Vielzahl der Veranstaltungen,
Vermietungen, Aktionen und Sonderprojekte.
Die Ideale der OJA Dornbirn nach mehr Gerechtigkeit und Ausgleich zugunsten von weniger
Privilegierten in einer Zeit  des gnadenlosen Neoliberalismus sind  uns nach wie vor motivierende
Herausforderung für unsere Arbeit im Jahr 2005 gewesen.
Der Tätigkeitsbericht ist wie immer ungewöhnlich lang, dafür gibt es noch mehr Fotos zum
leichteren Durchblättern. Unserem Mann für das Layout, (Zivdi) Patrick Moosbrugger möchte ich
gratulieren für die Gestaltung dieses Berichtes. Danken will ich den vielen engagierten Menschen
im Vorstand, im Team der Ehrenamtlichen, dem Team der Hauptamtlichen und den
UnterstützerInnen im Bereich der Vernetzung, den Geldgebern und  auch den Kritikern  für ihren
Einsatz, ihre Arbeit und ihren Idealismus. 

Dr. Martin Hagen
GF OJAD
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Besonders ausführen möchte ich die Beschreibung unseres neuesten Pilotprojektes, mit dem wir
versuchen praktische neue Lösungen gegen Dauerarbeitslosigkeit zu entwickeln: 

Unser neues Projekt:

Job Ahoi !

Sofort Arbeiten! Sofort Geld verdienen!
Niederschwelliges Beratungs-, Beschäftigungs- und
Betreuungsprojekt für benachteiligte Jugendliche.

Projektpartner sind Club Antenne, Selbsthilfe Vorarlberg,  Vorarlberger PfadfinderInnen,
Dornbirner Jugendwerkstätten, IFS, AMS, Land Vorarlberg

Geldgeber sind:

Stadt Dornbirn, Land Vorarlberg, BM für Soziale Sicherheit und Generationen, Vorarlberger
PfadfinderInnen, AMS, Hit Stiftung

Projektbeschreibung

Job Ahoi ! bietet Jugendlichen, die keine Arbeit und wenig formale Ausbildung haben, die Chance
in den  Arbeitsmarkt zu gelangen.
Sofort Arbeiten! Sofort Geld verdienen! So lautet das Motto von Job Ahoi ! 
Niederschwelliger Zugang zur Arbeit mit hochwertigen Objekten (edle Bodensee Holzboote) wird
angeboten.
Angesprochen wird die Gruppe der Jugendlichen, welche zwischen 15 und 24 Jahren alt ist und
aktuell ohne Beschäftigung ist. Die Zielgruppe von Job Ahoi ! sind
Jugendliche, die sich nicht in Ausbildung befinden, längere Zeit nicht
erwerbstätig waren, aus inkompletten Familien kommen, sozial
benachteiligt sind und z.B. Lehre oder Schule abgebrochen haben.
Verhaltensoriginelle Jugendliche sind willkommen. Gerade jene
Jugendlichen, die keine Arbeitslose bekommen und keine aufrechte
Meldung als arbeitssuchend beim AMS haben, werden durch die
Möglichkeit sofort Geld zu verdienen besonders angesprochen. Es
melden sich vorwiegend junge MigrantInnen, da diese von
Arbeitslosigkeit am meisten betroffen sind. 

SchülerInnen, Lehrlinge und Beschäftigte, die dieses Angebot als Nebenerwerb oder Ferialjob
nützen wollen, gehören nicht zur Zielgruppe.
Arbeitsobjekte sind hauptsächlich alte Holzboote. Die  Jugendlichen renovieren diese unter
Anleitung eines gelernten Bootsbauers. Zweisprachige, szenenahe SozialpädagogInnen und
JugendarbeiterInnen begleiten die Jugendlichen. Die Jugendlichen lernen zuerst die wichtigsten
Fachqualifikationen wie Umgang mit Werkzeug und Materialien und verdienen dabei von Anfang
an 5 € pro Stunde. Bezahlt wird jeden Freitagnachmittag wie in alten Zeiten nach einem gemein-
samen Kochen und Essen in Form einer Lohntüte mit Bargeld. 
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Auch in unseren Jugendhäusern, bei Veranstaltungen, Workshops und Sonderprojekten können
die TeilnehmerInnen mitarbeiten und dadurch eine  Vielzahl an neuen Erfahrungen aus den
unterschiedlichsten Berufsfeldern machen. 

zweiten Schritt folgt die sozialarbeiterische Abklärung der Lebenssituation. 

Projektziele

Job Ahoi ! will Jugendliche, die aktuell ohne Beschäftigung sind, erreichen. Ziel ist es zu
erfahren, dass Arbeiten auch Spaß machen kann. Gefördert wird die
Persönlichkeitsentwicklung der TeilnehmerInnen. Dazu hilft unter
anderem die sozialarbeiterische Abklärung der Lebenssituation des
Jugendlichen. Dabei geht es um  Themen wie Schulden, Schul- oder
Lehrabbruch, soziale und gesellschaftliche Integration, aufrechte
Registrierung beim AMS, Anmeldung bei der Krankenkassa etc.
Der/die Jugendliche lernt potentielle Fördermöglichkeiten kennen, wie
z.B. die Aufnahme des/der Jugendlichen in Qualifizierungs- und
Bildungsmaßnahmen des AMS.
Dadurch stabilisiert sich schrittweise die Situation und in der Folge
auch das Verhalten und die Identität des/der Jugendlichen. Die

Jugendlichen erkennen ihre eigenen Fähigkeiten und entwickeln eigene Perspektiven für ihre
Karriereplanung.
Empowerment und die Förderung der jeweiligen Potentiale des jungen Menschen sind der Kern
des Projektes.

Ziel ist die Befähigung des/der Jugendlichen die eigene Situation der Arbeitslosigkeit nicht ein-
fach hinzunehmen, sondern selbstständig zu werden und die Maßnahmen und
Qualifizierungsangebote des zweiten Arbeitsmarktes zu nutzen und/oder  am ersten Arbeitsmarkt
aktiv zu werden.
Dahinter steht die Grundidee der Offenen Jugendarbeit, nämlich Jugendliche auf ihrem eigen-
ständigen Weg zum mündigen Erwachsenen zu unterstützen. 
Das Projekt basiert wesentlich auf Freiwilligkeit der Teilnahme und ist stark partizipativ angelegt. 

Fahrplan

Beginn des Projektes Job Ahoi ! war im September 2005. Ein vorläufiges Detailkonzept wurde
entworfen. Dieses wird laufend adaptiert und an die Erfahrungswerte angepasst.
Im Dezember 2005 haben wir  eine Werkstatt  angemietet, welche sich direkt hinter dem
Jugendzentrum Vismut (Vision Menschenwürde und Toleranz) befindet. Zuerst haben die
Jugendlichen die Werkstatt, eine alte Spenglerei, intensiv gereinigt, neu ausgemalt und mit mod-
ernsten Werkzeugen und Maschinen ausgestattet. Dann transportierten sie recht abenteuerlich
vier alte Holzboote in die Halle. Dort stehen jetzt ständig mehrere alte Holzboote zur Renovation
zur Verfügung.
Inzwischen arbeiten bis zu 10 Jugendliche täglich bei Job Ahoi !
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Erfahrungen, Probleme, Lösungen

Die wesentlichen Erfahrungen sind die Begeisterung der hauptsäch-
lich migrantischen Jugendlichen für die Arbeit mit Holz, Schleifpapier,
Pinsel usw.  Selbstverständlich kommen die Jugendlichen, weil sie
Geld verdienen wollen, aber eine derartige Freude am Arbeiten
haben wir nicht erwartet. Die handwerklichen Fähigkeiten der
Jugendlichen sind anfangs noch sehr gering. Sie lernen aber täglich
dazu. Förderlich sind die vertraute Umgebung beim Jugendzentrum
und die Mitarbeit der JugendarbeiterInnen, die den Jugendlichen
bestens bekannt sind.  Die Jugendlichen merken, dass Sachkenntnis
und Ausbildung nützlich sind, weil sie dann selbstständiger arbeiten
können. Informationen wo sie z.B. den fehlenden
Hauptschulabschluß nachholen können, wo es welche Berufsmöglichkeiten gibt, bzw. dass bei
besserer Qualifikation mehr verdient werden kann, oder wie eine Bewerbung gelingt, stoßen auf
Interesse. 

Gelernt haben wir, dass es ohne einen zweiten Bootsbauer nicht wirklich rasch weitergeht, da
Anleitung der Jugendlichen bei dieser Arbeit in hohem Maße erforderlich ist. Daher werden wir
2006 einen zweiten Bootsbauer einstellen.
Erfreulich ist die durchwegs positive Resonanz aus der einschlägigen Fachwelt. 
Die Caritas zum Beispiel will 2006 ein ähnliches Projekt in Feldkirch aufbauen. 

Ergebnisse/Methoden

Wichtigstes Element ist die Freiwilligkeit der Jugendlichen. Wer nicht kommt, verdient kein Geld.
Also kommen die meisten Jugendlichen regelmäßig jeden Tag. Wenn
mehr als zehn Personen kommen, schreiben sich die Überzähligen in
eine Warteliste ein und werden angerufen, sobald wieder ein Platz frei
ist. Schön ist auch zu sehen wie die Jugendlichen erkennen, dass über
eine weitere Qualifizierung Perspektiven entstehen und die Möglichkeit
für jeden besteht einen richtigen Job zu bekommen. Wesentlich dabei
ist es genug Zeit für die Anliegen der Jugendlichen zu haben. Förderung
der Persönlichkeitsentwicklung unter anderem durch das Ernstnehmen
des jeweiligen Standpunktes des/der Jugendlichen, die Würdigung der
Leistungen des Jugendlichen, genauso wie Zeit nehmen für
Einzelcoaching  sind tragende Pfeiler des Projektes.

In der Regel ist viel Sozialarbeit nötig, weil Reisepässe abgelaufen sind,
Beschäftigungsbewilligungen ungültig sind, Dokumente verschwunden sind, Neuorientierung und
Bewusstseinsbildung über die eigene Situation und die Perspektivenanalyse anstehen. 
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Lerneffekte

Offene Jugendarbeit hat ein Nahverhältnis zu
benachteiligten Jugendlichen. Durch zweisprachige
JugendarbeiterInnen können speziell MigrantInnen
erreicht und zum Mitmachen bewogen werden, die
sonst am Bahnhof herumhängen und kaum
Perspektiven für sich sehen. Dort wird auch unser
Flyer: "Sofort Arbeiten! Sofort Geld verdienen!"
verteilt. Die vorteilhafte Nähe zu den Jugendlichen
entsteht durch die tägliche Jugendarbeit im Treff oder
bei der nachgehenden Jugendarbeit. Durch
Beziehungsarbeit entwickelt sich ein
Vertrauensverhältnis, das sich auch für die
Integration in den Arbeitsmarkt nutzen lässt.

Möglicherweise erfordert die missliche Lage am Arbeitsmarkt, speziell für MigrantInnen mit wenig
Formalbildung, eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen  Jugendarbeit und AMS, samt seinen
beschäftigungspolitischen Maßnahmen. Überhaupt ist diesbezüglich noch Einiges bei den
Ressourcen und an der Vernetzung der Einrichtungen, die sich mit Jugendlichen befassen, zu 
leisten.

Das Projekt kann nach Terminabsprache gerne besichtigt werden. Vernetzung ist uns wichtig und
angesagt.
Günstige Holzboote, die wir uns leisten können, werden auch angekauft. Diese werden nach der
Renovation wieder verkauft. Besondere Boote werden zur Eigennutzung durch unsere
Jugendlichen und zur Vermietung behalten.
Holzgondeln, Fischerboote, kleinere Segelboote bis 9 Meter Länge und 2,5 Meter Breite können
im Auftrag in Stand gesetzt werden. GFK Boote, das sind Wasserfahrzeuge aus Kunststoff
weden nur in Ausnahmefällen bearbeitet, da sie weniger Arbeit abgeben. Die Qualität der 
geleisteten Arbeit am Boot ist professionell angeleitet und entsprechend hochwertig! Private
FördererInnen sind willkommen.



7

Vorstand

Vorsitzende: Beate Hartmann

Beate ist bereits seit vielen Jahren im Vorstand für unseren Verein tätig.
Ihre Übersicht und ihr klares Denken hilft uns, die vielen Themen der Vorstandssitzungen konstruk-
tiv und rasch zu bearbeiten. Bei vielen Veranstaltungen der OJAD, sei es in der Arena oder im
Vismut, sucht sie den Kontakt zu Team, Ehrenamtlichen und Jugendlichen. Beate vertritt engagiert
ihre Position und steht in hohem Maß hinter den Jugendlichen, die als wenig privilegiert oder ver-
haltensoriginell beschrieben werden können. Ihre ruhige Art und das rasche Erkennen komplexer
Zusammenhänge ist für unseren Verein von großer Bedeutung.

Kassierin: Karin Kaufmann

Karin Kaufmann, unsere Verantwortliche für die Finanzen, kennt unseren Verein bereits seit vielen
Jahren, war sie doch lange Zeit als Lohnverrechnerin an ihrem früheren Arbeitsplatz für die
Abrechnung unserer Löhne und Gehälter zuständig. Dank ihrer Hilfe können wir jeder
Rechnungsprüfung gelassen entgegensehen. Karin hat sich ihre unbeschwerte Art seit Jahren
bewahrt und sorgt auch für lockere Atmosphäre und Spaß im Vorstand.

Andrea Sandri

Die erfahrene Lehrerin Andrea unterrichtet in einer Dornbirner Integrationsklasse. Von daher ist ihr
die Integration von in der Gesellschaft benachteiligten Jugendlichen ein überaus wichtiges
Anliegen. Durch ihre Arbeit kennt sie viele Jugendliche, die bei uns ein- und ausgehen. Ihr ist
besonders die Schnittstelle Schule und Arbeitsplatz ein Anliegen.

Mag. Andrea Hollenstein-Burtscher

Andrea ist als Psychologin und Therapeutin mit der Lebenswelt unserer Jugend vertraut. Durch ihr
großes Fachwissen verhilft sie den Diskussionen im Vorstand zu einem hohen Niveau. Auch in der
Zusammenarbeit mit unserer Jugendberatung spielt sie ihre therapeutischen Stärken und
Kenntnisse aus und ist für unsere MitarbeiterInnen eine kompetente Unterstützerin und Partnerin.
Feministische Mädchenarbeit und Jugendsozialarbeit stehen bei ihr hoch im Kurs.

Elmar Luger

Als Vertreter der Stadt Dornbirn hat Elmar eine entscheidende Rolle im Vorstand. Schließlich muss
er unsere Entscheidungen und Aktivitäten im Rathaus vertreten können. Der routinierte
Sozialmanager weiß aber längst worum es geht, seit bald fünfzehn Jahren ist Elmar nun schon
dabei und wir profitieren nicht wenig von seiner Fachkompetenz. Als sozial engagierter Mensch ist
Elmar auf der Seite der Jugend und trägt durch seine Arbeit im Jugendreferat, in den Dornbirner
Jugendwerkstätten und bei "JugenDornbirn" sehr wirksam und nachhaltig zum Wohl der Jugend
Dornbirns bei.
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MitarbeiterInnen

Aufgabenbereich: - Offene Sportangebote (Tischfußball)
- Vorbereitung und Durchführung von außertourlichen

Veranstaltungen
- Jugendarbeit im Cafebetrieb
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen

Jugendarbeiter in Ausbildung, Tischfussball (30 Stunden)Cihan An

Aufgabenbereich: - Mitarbeit im Jugendzentrum Vismut
- Planung und Vorbereitung von Veranstaltungen
- Organisation und Mithilfe bei Veranstaltungen

Jugendarbeiterin in Ausbildung (40 Stunden)Judith Bildstein

Aufgabenbereich: - Konzeption und Gestaltung von themenspezifischen
Filmen

- Bearbeitung und Gestaltung von Fotos- und Cd s
- Mitarbeit im Bereich Medien in Zusammenarbeit

mit dem OJAD TEAM
- Sporadische Teilnahme am G-Team
- Verwaltung und Mitarbeit bei Projekten mit 

Jugendlichen
- Verwaltung der Technischen Geräte wie

Fotoapparate,Videokameras, Schnittgerät im 
Schulungsraum

Verantworung Foto/Film (10 Stunden)Gerold Böhler

Aufgabenbereich: - Lernen lernen
- Nachhilfe
- Motivation

Lernhilfe (geringfügig)Dagmar Böhler
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MitarbeiterInnen

Aufgabenbereich: - Mitarbeit im Jugendzentrum Vismut
- Planung und Vorbereitung von Veranstaltungen

Jugend- und Kulturbereich
- Begleitung der Jugendlichen
- Mitarbeit im Arbeitsprojekt OJAD
- Mitarbeit in der Planung, Organisation

der mobilen Jugendarbeit

Jugendarbeiter in Ausbildung (30 Stunden)Pierre Bösch

Aufgabenbereich: - Outdoorprojekte
- Workshops
- Jugendarbeit im Cafebetrieb
- Mithilfe bei Veranstaltungen

Ausgetreten am 31.05.2005

Jugendarbeiter (30 Stunden)Stefan Damm

Aufgabenbereich: - Offene Sportangebote (Basketball, Streetsoccer, etc.
- Jugendarbeit in der Arena
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen

Jugendarbeiter (40 Stunden)Richard De Guzman

Aufgabenbereich: - Betreuung Skaterhalle

PraktikumPeter Frei
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MitarbeiterInnen

Aufgabenbereich: - Buchhaltung
- Subventionen
- Administration
- Kassabuch

Buchhaltung  (20 Stunden)Christa Geuze

Aufgabenbereich: - Aufbau, Weiterentwicklung und Unterstützung 
Offener Jugendarbeit in Dornbirn

- Umsetzung der Rahmenplanung für Jugendarbeit 
in Dornbirn

- Städtische Vernetzung, Außenkontakte, Öffentlich-
keitsarbeit

- Planung für neue Projekte und Projektschwerpunkte
- Initiierung, Koordinierung und Lenkung von Projekten

mit Stadt, Land und Bund als Partner
- Jugendarbeit und -beratung

Geschäftsführer, Leiter der OJAD (40 Stunden)Dr. Martin Hagen

Aufgabenbereich: - Mitarbeit im Jugendzentrum Vismut
- Planung und Vorbereitung von Veranstaltungen

Jugend- und Kulturbereich
- Begleitung der Jugendlichen
- Mitarbeit im Arbeitsprojekt OJAD
- Mitarbeit in der Planung, Organisation

der mobilen Jugendarbeit

Jugendarbeiterin in Ausbildung (30 Stunden)Franziska Gillard

Aufgabenbereich: - Betreuung der technischen Geräte, Schankanlage
- Automaten, Telefonanlage

geringfügigPeter Gstir
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MitarbeiterInnen

Aufgabenbereich: - Beziehungsarbeit mit Jugendlichen
- Jugendberatung
- Mädchenarbeit
- Projekt Black Friday
- Streetwork (Projekt)

Sozialpädagogin (30 Stunden)Nina Humpeler

Aufgabenbereich: - Jugendarbeit in der Arena
- Krisengespräche, Übersetzung
- Mädchenarbeit
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen
- Projektmitarbeit

Jugendarbeiterin -zweisprachig (30 Stunden)Elizabet Hintner

Aufgabenbereich: - Hausleitung Arena
- Jugendarbeit in der Arena
- Krisengespräche, Übersetzung
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen
- Jugendberatung

Jugendarbeiter -zweisprachig (40 Stunden)Cem Kavakci

Aufgabenbereich: - Buchhaltung
- Mitarbeit bei Budgetarbeiten
- Abrechnung Subventionen
- Jahresabschluss

geringfügigIngrid Jochum
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MitarbeiterInnen

Aufgabenbereich: - Mitarbeit in Vismut u. Arena im Offenen Betrieb
- Mitarbeit bei Veranstaltungen
- Begleiten von Jugendlichen
- Mitarbeit in Organisation und Verwaltung
- Mobile Jugendarbeit

Jugendarbeiterin in Ausbildung (30 Stunden)Klaudija Kutina

Aufgabenbereich: - Leiter Arbeitsprojekt JOB AHOI !
- Wartung und Instandhaltung Vismut/Arena
- Neuproduktion und Instandhaltung von Sportgeräten
- Workshops

Jugendarbeiter (40 Stunden)Hans Mäser

Aufgabenbereich: - Organisation, Koordination und Begleitung
von Konzertveranstaltungen

- Aufbau und Organisation der Punkrockacademy 
(PRA)

- PR-Arbeit

Kultur (20 Stunden)Daniel Marent

Aufgabenbereich: - Organisation, Koordination und Begleitung von
Konzertveranstaltungen

- Mitarbeit bei der Punkrockacademy
- PR-Arbeit

Kultur (10 Stunden)Bernd Matzold
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MitarbeiterInnen

Aufgabenbereich: - Leitung des Jugendcafes
- Organisation und Mithilfe bei Veranstaltungen
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen
- Bus on Tour
- Jugendberatung
- PraktikatInnen Anleiterin

Sozialpädagogin (30 Stunden)Sarah Pröll

Aufgabenbereich: - Jugendarbeit im Vismut
- Jugendarbeit im Offenen Betrieb
- Betreuung und Motivation von Ehrenamtlichen
- Zuständig für die EDV
- Mobile Jugendarbeit/Streetwork
- Projekt Black Friday
- Bubenarbeit
- Jugendberatung

Jugendarbeiter, EDV (30 Stunden)Philipp Rümmele

Aufgabenbereich: - Teamleitung, Teamentwicklung
- Planung und Konzeptualisierung
- Koordination der versch. Aufgabenbereiche
- Finanzen
- Kontakte, Vernetzung, Öffentlichkeit

CO-Leiter, Kultur (25 Stunden)Kurt Nachbaur

Aufgabenbereich: - Layout und Gestaltung von Flyern und Postern
- PR-Arbeit
- Homepageverwaltung
- Mitarbeit bei Verwaltung und Veranstaltungen
- Dokumentation

Bis 1.10.2005 war es Philipp Böhler

ZIVILDIENER (40 Stunden)Patrick Moosbrugger
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MitarbeiterInnen

Aufgabenbereich: - Verantwortung Reinigungsmaterial
- Pflege und Reinigung beider Häuser

Raumpflege (20 Stunden)Adila Wilding

Aufgabenbereich: - Mithilfe bei Konzerten, Jugenddiscos, 
Stadtteilclubbings, Jugendcafe

- Betreuung Technischer Geräte

EhrenamtHerbert Stadelmann

Aufgabenbereich: - Lernen lernen
- Nachhilfe
- Motivation

Lernhilfe (geringfügig)Bettina Strobel

Aufgabenbereich: - Organisation von Skate-Contests
- Mitarbeit Skatehalle
- Organisation, Koordination und Begleitung von

Konzertveranstaltungen
- Mitarbeit bei der Punkrockacademy
- PR-Arbeit

Kultur (10 Stunden)Sebastian Spiegel
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J ugendzent r um V ism ut Sc hlac ht hausst rasse

Das Vismut (Vision Menschenwürde und Toleranz) ist weit mehr als ein Jugendtreff.
Im Vismut finden die unterschiedlichsten Jugendgruppen Platz, es ist vorwiegend ein Ort der
Events und zielgruppenorientierten Veranstaltungen. Regelmäßige Angebote (Mi, Do, Fr und So)
für die Gruppe der unter 16 Jährigen mit Workshops und Jugenddisco. Trommelgruppe,
Tanzgruppe treffen sich wöchentlich.

Am Donnerstag haben dann die Punks bei der PRA (Punk Rock Academy) das Sagen, am Freitag
sind die Gothics (Grufties) an der Reihe. Jede Menge Vermietungen des Veranstaltungsraumes an
Schulklassen und Jugendszenen runden das vielseitige Angebot ab.
Wichtig sind auch die zahlreichen Konzerte, bei denen internationale und lokale Bands auftreten.
Es finden Partys der FH-StudentInnen des Lehrganges Sozialarbeit genauso statt, so wie diverse
Tagungen, Mitbestimmungsveranstaltungen und Jugendaustauschprojekte.

Das hat zur Folge, dass das Vismut einen sehr hohen Bekanntheitsgrad bei den Dornbirner
Jugendlichen hat. Der logische Effekt ist allerdings, dass sich nur ein kleines Stammpublikum
bildet, da beinahe jeden Tag eine andere Zielgruppe via Veranstaltungen wie zum Beispiel LAN
Party angesprochen wird. Girls - only Events, Jugenddisco und Hardcore Shows, unterschiedlich-
ste Workshops (von Filzen bis Kochen), neben Snow-Partys interessieren nun mal immer wieder
andere BesucherInnen. Das aufwändige Programmangebot bedeutet auch viel Mühe für unsere
Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen. Was so alles in einem Jugendzentrum geboten werden kann,
lässt sich aus dem Terminkalender entnehmen.
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J ugendt ref f Arena Höc hst ers t rasse

Der Jugendtreff Arena hat von Mittwoch Nachmittag bis Sonntag Abend geöffnet. Das Zielpublikum
sind MigrantInnen mit türkischer Muttersprache (ca. 65 %), MigrantInnen mit serbokroatischer
Muttersprache (ca. 15%) und ca. 20 % Jugendliche mit österreichischer Muttersprache. Der
Jugendtreff steht unter der bewährten Leitung von Jugendarbeiter Cem Kavakci. Weitere zweispra-
chige MitarbeiterInnen sind die Jugendarbeiterin Elizabet Hintner (zwei-sprachig), Richie
DeGuzmann als Sport und Jugendarbeiter und Cihan An als Praktikant der OJA. 
Dank der Stabilität und Erfahrenheit des Teams ist die Atmosphäre in der Arena sehr angenehm
und freundschaftlich kollegial. Ausgehend von diesem hohen Vertrauensverhältnis kann gut
präventiv gearbeitet werden, sowohl in der Gewalt- als auch in der Drogenprävention.
Das Konzept ist partizipativ aufgebaut, das heißt die zumeist männlichen Besucher gestalten den
Betrieb aktiv mit. Es gibt ein stark frequentiertes Internet Angebot (begleitet), Play Station Turniere,
diverse interkulturelle Veranstaltungen, Diskussionen, Bildungsangebote, Lernhilfe,
Jugendsozialarbeit, Sportschwerpunkt mit Tischfußball, Basketball und Skaten.

Die BesucherInnen, die die Arena als ihr zweites Wohnzimmer bezeichnen, sind zumeist
Stammgäste, die im Durchschnitt drei mal wöchentlich kommen, sich rege an den Angeboten betei-
ligen und den MitarbeiterInnen persönlich sehr nahe stehen.

Wichtige Voraussetzung für eine qualitativ hochwertige Arbeit ist auch der regelmäßige Austausch
zwischen Geschäftsführung, Teamleitung und den beiden Teams Arena und Vismut. So können auf
Teamebene die Aktivitäten der jeweiligen Situation angepasst, und ein Verständnis für die jeweils
andere Kultur geweckt und gefördert werden. 
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Highlights:

Offener Betrieb, Standardveranstaltungen wie z.b. PRA, Fantasielabor, Bogenschiessen,
Baskettball etc. sind hier nicht extra angeführt.

Jänner

02.01 Hardcore Show mit “the wage of sin”

11.01 Vernetzungsgespräch Arge, Juzi, Bernhard 

Amann

13.01 Amazone Besuch

14.01 Black Friday - Electronic Base Collection

14.01 Informationsgespräch mit Stadtrat 

Schönbeck

18.01 Teilnahme Landesjugendbeirat meets Seniorenbeirat

19.01 Rodelpartie

20.01 Vorbereitungstreffen Dornbirner Messe

20.01 Koje Projektsitzung

20.01 Infogespräch Jugendreferat und Büro Helix

21.01 Electronic Weekend

21.01 AG Doku-Filme

24.01 Vernetzungstreffen Jugendtreff Mäder

25.01 Jugendreferat Dornbirn - 

Informationsgespräch

Jugendtreff Haselstauden, Trafohaus
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27.01 Arbeitsgruppe Messe

27.01 Foto Workshop

28.01 Black Friday - Gothic Sound

28.01 Filmvorführung im Jugendcafe

29.01 Black Fantastic Vol. 2

30.01 Hardcore Show mit “Cursed” (Can) 

Lebrisk (Vlbg)

Februar

02.02 Workshop Medienarbeit und Videogestaltung

02.02 Rodelpartie

03.02 Supro Bezirkskonferenz Vismut Arbeitsgruppe

04.02 Konzert Surfaholics

05.02 Faschingsparty

08.02 Konzert “Rock Only 

Morgue”, AG Messe

10.02 Kinder und Jugendanwalt 

Michael Rauch Info

Jugendliche


